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(54) Rotationsdruckmaschine

(57) Bei einer Rotationsdruckmaschine, insbeson-
dere Rollenrotationsdruckmaschine, mit wenigstens ei-
nem Druckwerk, das mehrere Druckwerkszylinder (2)
umfasst, von denen wenigsten einer in und außer Wirk-
verbindung mit wenigstens einem einer zum Betrieb des
Druckwerks erforderlichen Funktion zugeordneten
Funktionsaggregat (3) bringbar ist, das mit einer An-
triebseinrichtung (5) versehen und auf einer linearen

Führungseinrichtung (4) aufgenommen ist, lassen sich
dadurch eine hohe Bedienungsfreundlichkeit und Ar-
beitsgenauigkeit erreichen, dass dem Funktionsaggre-
gat (3) eine Positioniereinrichtung (11) zugeordnet ist,
die ein Steuergerät (12) aufweist, dem wenigstens ein
mittels einer dem Funktionsaggregat (3) zugeordneten
Sensoranordnung (21;23) erzeugbares, positionsab-
hängiges Signal zuführbar ist und durch das die An-
triebseinrichtung (5) ansteuerbar ist.



EP 1 184 177 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rotationsdruckma-
schine der im Anspruch 1 angegebenen Art.
[0002] Bei Anordnungen hier vorliegender Art erge-
ben sich Zustellbewegungen zwischen den Druck-
werkszylindern und den diesen zugeordneten Funkti-
onsaggregaten. Bei den bekannten Rotationsdruckma-
schinen werden die Zustellbewegungen zwischen ein-
ander zugeordneten Organen in der Regel jeweils durch
eine durch mechanische Anschläge begrenzte
Schwenkbewegung realisiert. Nachteilig dabei ist, dass
die Anschläge justiert und bei sich ändernden Randbe-
dingungen nachjustiert werden müssen. Es ergibt sich
daher ein hoher Bedienungsaufwand. Hinzu kommt,
dass sich viele Randbedingungen, wie beispielsweise
die Temperatur von Druckzylindern häufig oder laufend
ändern, so dass eine exakte Nachjustierung mit vertret-
barem Aufwand gar nicht möglich ist. Die Folge davon
ist eine ungenaue Einstellung, was sich ungünstig auf
das erzielbare Arbeitsergebnis auswirkt.
[0003] Hiervon ausgehend ist es daher die Aufgabe
der vorliegenden Erfindung, eine Rotationsdruckma-
schine unter Vermeidung der Nachteile der bekannten
Anordnungen zu schaffen, bei der eine hohe Bedie-
nungsfreundlichkeit und Genauigkeit gewährleistet
sind.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die dem Anspruch
1 zugrundeliegende Kombination gelöst. Dabei kommt
eine Rotationsdruckmaschine, insbesondere Rollenro-
tationsdruckmaschine, mit wenigstens einem Druck-
werk in Vorschlag, das mehrere Druckwerkszylinder
umfasst, von denen wenigstens einer in und außer Wirk-
verbindung mit wenigstens einem einer zum Betrieb des
Druckwerks erforderlichen Funktion zugeordneten
Funktionsaggregat bringbar ist, das mit einer Antriebs-
einrichtung versehen und auf einer linearen Führungs-
einrichtung aufgenommen ist und dem eine Positionier-
einrichtung zugeordnet ist, die ein Steuergerät aufweist,
dem wenigstens ein mittels einer dem Funktionsaggre-
gat zugeordneten Sensoranordnung erzeugbares, po-
sitionsabhängiges Signal zuführbar ist und durch das
die Antriebseinrichtung ansteuerbar ist.
[0005] Diese Maßnahmen machen mechanische An-
schläge entbehrlich, so dass in vorteilhafter Weise auch
die damit verbundenen Nachteile entfallen. Die erfin-
dungsgemäße Positioniereinrichtung ermöglicht in vor-
teilhafter Weise eine exakte Positionierung des zuge-
ordneten Funktionsaggregats in jeder gewünschten Po-
sition, wobei eine automatische Anpassung an sich än-
dernde Randbedingungen erfolgen kann. Diese gilt in
vorteilhafter Weise auch für sich ändernde Zylinder-
durchmesser, was einen Formatwechsel erleichtert.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen und zweckmäßi-
ge Fortbildungen der übergeordneten Maßnahmen sind
in den Unteransprüchen angegeben. So können dem
Funktionsaggregat zweckmäßig Sensoranordnungen
zur Feststellung des jeweils zurückgelegten Wegs so-

wie des Auftreffens auf den zugeordneten Druckwerks-
zylinder zugeordnet sein, deren Ausgangssignale dem
Steuergerät zuführbar sind. Die Kombination von strek-
ken- und punktbezogener Steuerung ergibt eine beson-
ders hohe Genauigkeit beim Anfahren einer gewünsch-
ten Betriebsposition.
[0007] Vorteilhaft kann das Steuergerät so program-
miert sein, dass das Funktionsaggregat bei aktivierter
Antriebseinrichtung ausgehend von der beim Auftreffen
auf den zugeordneten Druckwerkszylinder festgestell-
ten Position in eine gewünschte Betriebsposition be-
wegbar ist. Die Position, bei der das Funktionsaggregat
auf den zugeordneten Druckwerkszylinder auftrifft, bil-
det hier einen Nullpunkt bzw. Bezugspunkt, den sich das
Funktionsaggregat in jedem Falle selbst sucht, so dass
unabhängig von der Lage dieses Bezugspunkts stets ei-
ne exakte Betriebsposition erreichbar ist. Dabei kann es
sich um eine Einstellung auf Druck oder auf Spalt han-
deln.
[0008] Zweckmäßig kann die Sensoranordnung zur
Feststellung des zurückgelegten Wegs einer Inkremen-
talanordnung zugeordnet sein. Dabei ergeben sich au-
tomatisch digitale Werte, die leicht datenmäßig verar-
beitbar sind.
[0009] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der
übergeordneten Maßnahmen kann darin bestehen,
dass die Sensoranordnung zur Feststellung des Auftref-
fens des Funktionsaggregats auf den zugeordneten
Druckwerkszylinder als einem durch den Anpressdruck
zwischen Funktionsaggregat und Druckwerkszylinder
beanspruchbaren Teil der Antriebseinrichtung zugeord-
neter Dehnungsdetektor ausgebildet sein. Dieser liefert
in vorteilhafter Weise ein dem Anpressdruck analoges
Signal. Es ergibt sich daher gleichzeitig ein Drucksen-
sor. Dies erleichtert die Ansteuerung der Antriebsein-
richtung zum Erreichen einer Betriebsposition, bei der
das Funktionsaggregat mit Druck an den zugeordneten
Druckwerkszylinder angestellt wird. Die Einstellung des
Funktionsaggregats auf Spalt bezüglich des zugeord-
neten Druckwerkszylinders erfolgt demgegenüber
zweckmäßig wegabhängig.
[0010] In weiterer Fortbildung der übergeordneten
Maßnahmen kann das Steuergerät, das zweckmäßig
als programmierbarer Rechner ausgebildet ist, einen
Kommunikationsanschluss für eine Fernprogrammie-
rungs- und/oder -überwachungseinrichtung aufweisen.
Dies ermöglicht in vorteilhafter Weise eine Behebung
von Fehleinstellungen etc. unter Benutzung moderner
Kommunikationsmittel, wodurch sich eine ausgezeich-
nete Wartungs- und Servicefreundlichkeit ergeben.
[0011] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und
zweckmäßige Fortbildungen der übergeordneten
Maßnahmen sind in den restlichen Unteransprüchen
angegeben und aus der nachstehenden Beispielsbe-
schreibung anhand der Zeichnung näher entnehmbar.
[0012] In der nachstehend beschriebenen Zeichnung
zeigen:
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Figur 1 eine schematische Ansicht einer Druckein-
heit einer erfindungsgemäßen Rollenrotati-
onsdruckmaschine und

Figur 2 ein Funktionsaggregat der Anordnung ge-
mäß Figur 1 mit zugeordneten Antriebs-,
Führungs- und Positioniereinrichtungen.

[0013] Der grundsätzliche Aufbau und die Wirkungs-
weise von Rotationsdruckmaschinen, wie Rollenrotati-
onsdruckmaschinen, sind an sich bekannt und bedürfen
daher im vorliegenden Zusammenhang keiner näheren
Erläuterung mehr. Die der Figur 1 zugrundeliegende
Druckeinheit besteht aus einem Maschinengestell 1, auf
dem mehrere in an sich bekannter Weise zusammen-
wirkende, hier ein Doppeldruckwerk bildende Druck-
werkszylinder 2 gelagert sind. Diesen sind verschiede-
ne, zum Betrieb der Druckmaschine notwendige Ein-
richtungen, wie Farbwerke, Feuchtwerke, Waschein-
richtungen, Bebilderungseinrichtungen, Fixiereinrich-
tungen, Löscheinrichtungen, zugeordnet. Diese Ein-
richtungen bilden jeweils ein in die Druckeinheit einsetz-
bares Funktionsaggregat 3, das außerhalb der Maschi-
ne komplett vormontierbar und in sich einstellbar ist.
[0014] Zumindest ein Teil der Funktionsaggregate 3
ist jeweils mit den gestellseitigen Enden auf an den Sei-
tenwänden des Maschinengestells 1 angebrachten
Führungsschienen 4 aufgenommen, die eine lineare
Führungseinrichtung bilden. Diese Funktionsaggregate
3 sind dementsprechend gegenüber dem jeweils zuge-
ordneten Druckwerkszylinder 2 in linearer Richtung ver-
stellbar.
[0015] Jedes dieser linear verstellbaren Funktionsag-
gregate 3 ist mit einer in Figur 2 näher dargestellten An-
triebseinrichtung 5 versehen. Diese umfasst einen am
Maschinengestell 1 befestigten, elektrischen Antriebs-
motor 6, der über ein Vorgelege 7 eine auf am Maschi-
nengestell 1 angebrachten Lagerschilden 8 gelagerte
Gewindespindel 9 antreibt, die in Eingriff mit einer am
zugeordneten Funktionsaggregat 3 angebrachten Ge-
windemutter 10 bringbar ist. Dabei kann es sich um eine
halboffene Gewindemutter handeln, so dass eine einfa-
che Entkopplung zwischen Funktionsaggregat 3 und
gestellseitiger Antriebseinrichtung 5 möglich ist, was
das Einsetzen bzw. Abnehmen des Funktionsaggregats
3 besonders vereinfacht.
[0016] Der Antriebsmotor 6, bei dem es sich um einen
Gleichstrommotor handeln kann, ist mittels einer dem
Funktionsaggregat 3 zugeordneten, ebenfalls in Figur 2
dargestellten Positioniereinrichtung 11 steuerbar. Diese
umfasst ein als programmierbarer Rechner ausgebilde-
tes Steuergerät 12, in das die gewünschten Positionen,
die das Funktionsaggregat 3 anfahren können soll, in
Form elektronischer Daten eingegeben sind und dem
der jeweils aktuellen Position des Funktionsaggregats
3 entsprechende Messwerte in Form geeigneter Signa-
le zugeführt werden. In der Regel gibt es drei Positio-
nen, die das Funktionsaggregat 3 anfahren muss, näm-
lich eine Betriebsstellung, eine abgestellte Stellung und

eine Umrüststellung.
[0017] Das Steuergerät 12 ermittelt aus den ihm zu-
geführten, positionsabhängigen Signalen Steuerbefeh-
le für den Antriebsmotor 6, die über eine Signalleitung
13 übertragen werden. Zum Eingeben der Werte der an-
zufahrenden Positionen ist eine Eingabeeinrichtung 14
vorgesehen, die über eine Signalleitung 15 mit dem
Steuergerät 12 verbunden ist. Das Steuergerät 12 be-
sitzt ferner einen Eingang für eine durch eine Signallei-
tung 16 angedeutete Verbindung mit der Maschinen-
steuereinrichtung, welche die Einsatzbefehle gibt. Au-
ßerdem besitzt das Steuergerät 12 im dargestellten Bei-
spiel einen sogenannten Remote-Anschluss, dem eine
Signalleitung 17 zugeordnet ist, über die eine Kommu-
nikation mit dem Steuergerät 12 und dementsprechend
eine Fernprogrammierung und/oder Fernüberwachung
etc. möglich ist.
[0018] Die Messglieder zur Ermittlung der erwähnten,
positionsabhängigen Messwerte bestehen aus einer
Wegmesseinrichtung 18, welche den vom Funktionsag-
gregat 3 jeweils zurückgelegten Weg misst, und einer
Tasteinrichtung 19 zur Abtastung des oben erwähnten
Nullpunkts, auf den die Wegmesseinrichtung 18 Bezug
nehmen kann. Die Wegmesseinrichtung 18 enthält ein
Inkrementalelement 20, dem ein Sensor 21 zugeordnet
ist, der so angeordnet ist, dass sich eine Relativbewe-
gung zwischen Inkrementalelement 20 und Sensor 21
ergibt. Der Ausgang des Sensors 21 ist über eine Si-
gnalleitung 22 mit einem zugeordneten Eingang des
Steuergeräts 12 verbunden. Die Tasteinrichtung 19 ent-
hält einen Sensor 23, der beim Auftreffen des Funkti-
onsaggregats 3 auf den zugeordneten Druckwerkszy-
linder 2 ein Signal erzeugt, das über eine Signalleitung
24 einem zugeordneten Eingang des Steuergeräts 12
zugeführt wird.
[0019] Zweckmäßig wird der Nullpunkt, den die erfin-
dungsgemäße Positioniereinrichtung zur Bewerkstelli-
gung einer Selbstjustage selbsttätig abtastet, wie oben
schon angedeutet ist, als die Position definiert, bei der
das Funktionsaggregat 3 mit seinem dem Druckwerks-
zylinder 2 zugeordneten Arbeitsorgan auf den zugeord-
neten Druckwerkszylinder 2 aufläuft und diesen berührt.
Der Sensor 23 ist dementsprechend so ausgebildet,
dass ein Signal abgegeben wird, wenn das zugehörige
Funktionsaggregat 3 auf den zugeordneten Druck-
werkszylinder 2 aufläuft. Im dargestellten Ausführungs-
beispiel ist der Sensor 23 als Dehnmessstreifen ausge-
bildet, der an einem der Gewindespindel 9 zugeordne-
ten Lagerschild 8 angebracht ist. Über dieses läuft der
Kraftfluss zur Ableitung einer beim Auflaufen des Funk-
tionsaggregats 3 auf den zugeordneten Druckwerkszy-
linder 2 von diesem ausgeübten Reaktionskraft auf das
Maschinengestell 1. Das Lagerschild 8 wird dabei auf
Biegung beansprucht, die mit zunehmender Anpres-
skraft zunimmt und umgekehrt.
[0020] Der den Sensor 23 bildende Dehnmessstrei-
fen liefert somit ein zum Anpressdruck analoges Signal.
Der Beginn dieses Signals entspricht praktisch der er-
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sten Berühung und dementsprechend dem oben ge-
nannten Nullpunkt. Der weitere Verlauf dieses Signals
korreliert mit dem Anpressdruck. Das vom Sensor 23
gelieferte Signal enthält daher in vorteilhafter Weise ei-
ne Doppelaussage, nämlich eine Anzeige des als Null-
punkt verwendbaren Kontaktpunkts sowie eine Anzeige
des Anpressdrucks, dessen genaue Einhaltung in vie-
len Fällen erwünscht ist.
[0021] Das Steuergerät 12 ist hier so programmiert,
dass das Funktionsaggregat 3 bei aktivierter Antriebs-
einrichtung 5 ausgehend von dem in oben dargelegter
Weise selbst gesuchten Nullpunkt in eine gewünschte
Betriebsposition bewegbar ist. Da die Positionierein-
richtung 11 den genannten Nullpunkt stets selbst als
den Kontaktpunkt ermittelt, ergibt sich eine automati-
sche Selbstjustage, wobei sich ändernde Randbedin-
gungen, beispielsweise in Folge von Temperatur-
schwankungen etc. automatisch ausgeregelt werden.
Dasselbe gilt auch für unterschiedliche Durchmesser
der Druckwerkszylinder 2, so dass auch beim Format-
wechsel keine Justagearbeiten anfallen.
[0022] Manche Funktionsaggregate 3 werden im Be-
trieb mit Druck an den zugeordneten Druckwerkszylin-
der 2 angestellt, andere werden auf Spalt zum zugeord-
neten Druckwerkszylinder 2 eingestellt. Zunächst wird
in jedem Fall die Nullposition angefahren, die der Kon-
taktposition entspricht, bei der das Arbeitsorgan des
Funktionsaggregats 3 auf den zugeordneten Druck-
werkszylinder 2 auftrifft. Sofern ein Spalt eingestellt wer-
den soll, wird der Antriebsmotor 6 vom Steuergerät 12
so angesteuert, dass das Funktionsaggregat 3 ausge-
hend von der genannten Nullposition eine der lichten
Spaltweite entsprechende Wegstrecke zurückbewegt
wird. Die zurückgelegte Strecke wird mittels der Weg-
messeinrichtung 18 exakt festgestellt, so dass das
Funktionsaggregat 3 exakt in die gewünschte Position
gelangt, bei der die gewünschte Spaltweite vorliegt. Zur
Einhaltung dieser Spaltweite über längere Zeiträume
hinweg kann vorgesehen sein, dass von Zeit zu Zeit die
Nullposition wieder angefahren und die Spaltweite von
neuem eingestellt wird.
[0023] Beim Drucken größerer Auflagen kann dies z.
B. während der betriebsbedingten Betriebsunterbre-
chungen z.B. in den Waschpausen, erfolgen. Bei klei-
neren Auflagen kommt man in der Regel mit einer Ein-
stellung pro Druckauftrag aus.
[0024] Ähnlich wie die Einstellung eines Spalt verläuft
auch der Transport des Funktionsaggregats 3 in die ab-
gestellte Warteposition bzw. die Rüstposition, in wel-
cher das Funktionsaggregat 3 abnehmbar bzw. einsetz-
bar ist.
[0025] Sofern das Funktionsaggregat 3 mit dem zu-
geordneten Druckwerkszylinder 2 unter Einhaltung ei-
nes vorgegebenen Anpressdrucks zusammenwirken
soll, wird der Antriebsmotor 6 vom Steuergerät 12 so
angesteuert, dass das Funktionsaggregat 3 ausgehend
von der oben genannten Nullposition solange zugestellt
wird, bis vom Sensor 23 der gewünschte Anpressdruck

signalisiert wird. Bei dem vom Sensor 23 abgegebenen
Signal handelt es sich um ein Dauersignal, dessen Hö-
he vom Steuergerät 12 permanent mit einem vorgege-
benen Sollwert verglichen wird. Bei jeder Änderung des
Istwerts ergibt sich somit eine automatische Nachstel-
lung, so dass der gewünschte Anpressdruck permanent
eingehalten wird.
[0026] Vorstehend ist zwar ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung näher erläutert, ohne dass
jedoch hiermit eine Beschränkung verbunden sein soll.
Vielmehr stehen dem Fachmann eine Reihe von Mög-
lichkeiten zur Verfügung, um den allgemeinen Gedan-
ken der erfindungsgemäßen Lösung an die Verhältnisse
des Einzelfalls anzupassen.

Patentansprüche

1. Rotationsdruckmaschine, insbesondere Rollenro-
tationsdruckmaschine, mit wenigstens einem
Druckwerk, das mehrere Druckwerkszylinder (2)
umfasst, von denen wenigstens einer in und außer
Wirkverbindung mit wenigstens einem einer zum
Betrieb des Druckwerks erforderlichen Funktion zu-
geordneten Funktionsaggregat (3) bringbar ist, das
mit einer Antriebseinrichtung (5) versehen und auf
einer linearen Führungseinrichtung (4) aufgenom-
men ist und dem eine Positioniereinrichtung (11) zu-
geordnet ist, die ein Steuergerät (12) aufweist, dem
wenigstens ein mittels einer dem Funktionsaggre-
gat (3) zugeordneten Sensoranordnung (21:23) er-
zeugbares, positionsabhängiges Signal zuführbar
ist und durch das die Antriebseinrichtung (5) an-
steuerbar ist.

2. Rotationsdruckmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass dem Funktionsag-
gregat (3) Sensoranordnungen (21;23) zur Fest-
stellung des bei aktivierter Antriebseinrichtung (5)
jeweils zurückgelegten Wegs sowie des Auftreffens
auf den zugeordneten Druckwerkszylinder (2) zu-
geordnet sind, deren Ausgangssignale dem Steu-
ergerät (12) zuführbar sind.

3. Rotationsdruckmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine ein dem Anpressdruck zwischen Funkti-
onsaggregat (3) und Druckwerkszylinder (2) ent-
sprechendes Signal erzeugende Sensoranordnung
(23) vorgesehen ist, deren Ausgangssignale dem
Steuergerät (12) zuführbar sind.

4. Rotationsdruckmaschine nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sensoranord-
nung (23) ein zum Anpressdruck analoges Dauer-
signal erzeugt, dessen Beginn dem Auftreffen des
Funktionsaggregat (3) auf den zugeordneten
Druckwerkszylinder (2) entspricht.
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5. Rotationsdruckmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Steuergerät (12) so programmiert ist,
dass das Funktionsaggregat (3) mittels der An-
triebseinrichtung (5) ausgehend von der beim Auf-
treffen auf den zugeordneten Druckwerkszylinder
(2) festgestellten Position in eine gewünschte Be-
triebsposition bewegbar ist.

6. Rotationsdruckmaschine nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Antriebseinrich-
tung (5) zur Bewegung des Funktionsaggregats (3)
in eine Betriebsposition mit Spalt zwischen Funkti-
onsaggregat (3) und Druckwerkszylinder (2) in Ab-
hängigkeit vom zurückgelegten Weg ansteuerbar
ist.

7. Rotationsdruckmaschine nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Antriebseinrich-
tung (5) zur Bewegung des Funktionsaggregats (3)
in eine Betriebsposition mit Pressung zwischen
Funktionsaggregat (3) und Druckwerkszylinder (2)
in Abhängigkeit vom Anpressdruck ansteuerbar ist.

8. Rotationsdruckmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass entlang des Verschiebewegs des Funktions-
aggregats (3) zumindest eine Betriebsposition und
eine abgestellte Position sowie vorzugsweise eine
zusätzliche Wechselposition vorgesehen sind.

9. Rotationsdruckmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Funktionsaggregat (3) im Bereich beider
Seiten auf Elementen der Führungseinrichtung (4)
aufgenommen und mit synchron betätigbaren Or-
ganen der Antriebseinrichtung (5) im Eingriff ist und
dass die Sensoranordnungen (21,23) beidseitig
vorgesehen sind.

10. Rotationsdruckmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Sensoranordnung (21) zur Feststellung
des zurückgelegten Wegs einer Inkrementalanord-
nung (20) zugeordnet ist.

11. Rotationsdruckmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Senoranordnung (23) zur Feststellung des
Auftreffens des Funktionsaggregats (3) auf den zu-
geordneten Druckwerkszylinder (2) und/oder des
Anpressdrucks als einem durch den Anpressdruck
zwischen Funktionsaggregat (3) und Druckwerks-
zylinder (2) beanspruchbaren Teil der Antriebsein-
richtung (5) zugeordneter, vorzugsweise als Dehn-
messstreifen ausgebildeter Dehnungsdetektor
ausgebildet ist.

12. Rotationsdruckmaschine nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das der vorzugswei-
se als Dehnmessstreifen ausgebildete Dehnungs-
detektor einem Lagerschild (8) einer mittels eines
durch das Steuergerät (12) ansteuerbaren An-
triebsmotors (6) antreibbaren Vorschubspindel (9),
mit welcher das Funktionsaggregat (3) in Eingriff
bringbar ist, zugeordnet ist.

13. Rotationsdruckmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Steuergerät (12) als programmierbarer
Rechner ausgebildet ist, der mit der Maschinen-
steuerung verbunden ist und einen Eingang für eine
Eingabeeinrichtung (14) aufweist.

14. Rotationsdruckmaschine nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steuergerät (12)
einen Kommunikationsanschluss (17) für eine
Fernprogrammierung und/oder Fernüberwachung
aufweist.
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